
mobil 2030
Umsetzungsprogramm 2022ff

Projekte nach Dringlichkeit gereiht

Entwurf: Christian Apl vom 8.1.2022

Am 1. Dezember 2020 hat der Gemeinderat der Marktgemeinde Perchtoldsdorf das
neue Raumordnungsprogramm samt Mobilitätskonzept „mobil 2030“ beschlossen.
Etliche Maßnahmenvorschläge daraus wurden schon umgesetzt. Hier werden
vornehmlich jene behandelt, die uns 2022 und die Folgejahre beschäftigen werden.



Handlungsfeld A – „Mobilitätsverhalten, Verkehrsorganisation und 
Verkehrssicherheit“
Veränderung des Mobilitätsverhaltens der Perchtoldsdorfer 
Bevölkerung in Richtung einer bedarfs- und umweltgerechten 
Verkehrsmittelwahl durch Förderung des öffentlichen und 
nichtmotorisierten Verkehrs als übergeordnetes Ziel der künftigen 
Mobilitätspolitik der Marktgemeinde Perchtoldsdorf.

Handlungsfeld B – „Straßenraumgestaltung“
Straßenbau nach einheitlichen Kriterien für eine 
zukunftsorientierte Straßenraumgestaltung zur Erfüllung der 
bedarfsgerechten Anforderungen für alle 
Mobilitätsteilnehmergruppen unter Berücksichtigung einer 
Minimierung der versiegelten Flächen im öffentlichen 
Straßenraum.

Handlungsfeld C – „Fußverkehr“
Barrierefreie Ausgestaltung der Straßenräume für den Fußverkehr 
mit möglichst hohem Ausstattungskomfort und entsprechenden 
Sicherheitsstandards für eine komfortable und sichere Begehbarkeit 
durch alle Personengruppen.

Handlungsfeld D – „Radverkehr“
Erhöhung des Radverkehrsanteils durch Schaffung attraktiver 
Radverkehrsanlagen bzw. Verbesserung der Verkehrssicherheit für 
Radfahrer begleitet durch strukturelle und gesamtheitliche 
Maßnahmen zur Förderung des Radverkehrs.

Handlungsfeld E – „Öffentlicher Verkehr“
Schaffung einer guten Versorgungsqualität für alle Ortsteile durch 
Ausweitung des Linien- und Intervallangebotes samt Förderung 
einer nutzerorientierten und attraktiven Tarifgestaltung.

Handlungsfeld F – „Ruhender Verkehr“
Zukunftsorientiertes Management der KFZ-Stellplätze im 
öffentlichen Straßenraum durch Parkraumbewirtschaftung im 
Zusammenhang mit der tatsächlichen Nutzung der 
Pflichtstellplätze auf Privatgrund.

Handlungsfeld G – „Zuständigkeiten, Kompetenzen und Öffentlichkeitsarbeit“
Dauerhafte Berücksichtigung des Mobilitätsleitbildes im Zusammenhang mit den Zielsetzungen des Klimaschutzmanifestes durch 
entsprechende Umsetzungskoordination in der Gemeindeverwaltung und Information bzw. öffentliche Zugänglichkeit zu mobilitätsrelevanten 
Daten für die Perchtoldsdorfer Bevölkerung.

mobil 2030 – die Handlungsfelder



mobil 2030 – Legende zum Maßnahmenkatalog

Empfehlungen aus mobil 2030:

• Projektstatus

• Ausblick



 A 1.1 Sanfte Mobilität fördern ●●● ●●● laufend

Das primäre Ziel in Hinblick auf die Einhaltung des Klimaschutzmanifests der 
Marktgemeinde Perchtoldsdorf ist die nachhaltige Veränderung der Verkehrsmittelwahl, 
weg vom motorisierten Individualverkehr (MIV) hin zu öffentlichen Verkehr (ÖV) und 
nichtmotorisierten Individualverkehr (NMIV).

Dahingehend stehen alle Handlungsfelder in direktem Zusammenhang mit der 
Veränderung des Mobilitätsverhaltens und somit auch die einzelnen Verkehrsarten 
sowie die erforderliche Verkehrsinfrastruktur, in gegenseitiger und wechselweiser 
Beziehung.



 E 1.3 Mikro-ÖV-System ●●● ●● K

• Das Postbus Shuttle hat am 
1.12.2021 seinen Betrieb 
aufgenommen

• Derzeit Behebung diverser 
Mängel

• Danach Bewerbung wieder 
verstärken



 E 2.1 ÖV-Förderung durch Marktgemeinde Perchtoldsdorf

• Unterstützung für jene, die durch den Entfall des 
Ortsbusses (258) betroffen sind, ausarbeiten.

• Subventionierung des Komfortzuschlags durch die 
Gemeinde (wie in Mödling, Wr. Neudorf und 
Laxenburg) ist noch zu diskutieren



 F 3.2 Umsetzung Parkraumbewirtschaftung ●●● ●●● K

• Parkraumbewirtschaftung in 
Wien ab 1.3.2022

• In Perchtoldsdorf wird eine 
gebührenfreie Kurzparkzone 
eingerichtet (gelber Bereich)

• Evaluierung und ggf. 
Erweiterung (rosa Bereich) 
nach zwei Jahren 



E 1.1.3 Schüler- bzw. Verstärkerbusse ●●● ●● K

• Derzeit Verhandlungen mit 
dem VOR über die 
Neuorganisation des 
Schülerverkehrs ohne 
Ortsbuslinie 258

• Voraussichtlich Juli 2022: 
Fahrplanwechsel



 A 2.1 Querung Südbahn für Fuß- und Radverkehr im Bereich Rudolf 
Hochmayer-Gasse –Felix Petyrek-Gasse ●●● ●●● L

C 1.3.3 Querung Südbahn für Fuß- und Radverkehr im Bereich Rudolf Hochmayer-
Gasse – Felix Petyrek-Gasse siehe Kapitel A2.1

Projektbetreiber 4-gleisiger Ausbau: ÖBB Infra

• Frühjahr 2022: Präsentation der Projektpläne
• UVP-Verfahren
• Errichtung
• Inbetriebnahme ca. 2032

Begleitende Radinfrastruktur in Zusammenarbeit 
mit dem Land NÖ



A 3.2.1 Rembrandtgasse # Ketzergasse - Sichtverhältnisse ●●● ● K

2022: Sanierung der Ketzergasse

2022: Bepflanzung der Baum- und 
Strauchscheiben auch in der Rembrandtgasse



C 1.4.3 Petersbach Begleitweg ●● ●● M

• Abschließende Klärung mit 
den Grundeigentümern

• Errichtung



A 3.1 Reduktion Geschwindigkeitsniveau

Im Bestand gilt durch Kundmachung bei den Ortstafeln eine erlaubte 
Höchstgeschwindigkeit von 40km/h für das gesamte Ortsgebiet, mit Ausnahme von 
Vorrangstraßen. Als Vorrangstraßen sind die Landesstraße B12 Brunner Feldstraße, die 
Landesstraße B13 Donauwörtherstraße/Brunner Gasse sowie die Landesstraße L2091 
Plättenstraße/Wiener Gasse entsprechend durch Verkehrszeichen gekennzeichnet.

2022: Materialsammlung 
und Grundsatzdiskussion ob 
30 km/h flächendeckend 
eingeführt werden soll.



A 4.1 Bewusstseinsbildung zur Vermeidung von „Elterntaxi“ ●●● ● laufend

Neben speziellen Maßnahmen zur Vermeidung der Möglichkeit zum Zufahren bis in den Nahbereich der 
Schulen, muss primär auf die Bewusstseinsbildung zur Vermeidung des Schülerbringverkehrs gesetzt werden. 
Dabei muss einerseits den Schülern schmackhaft gemacht werden, den Schulweg zu Fuß, mit dem Fahrrad 
oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln, ohne Begleitung der Eltern „zu erleben“.

Andererseits müssen die Eltern das Gefühl haben können, ihre Kinder sind auf dem Schulweg sicher 
unterwegs, um dem vielfachen Argument für das „Elterntaxi“ – „ich bringe meine Kinder mit dem Auto zur 
Schule, weil der Schulweg so gefährlich ist“ – entgegen zu wirken. Dahingehend sind Verbesserungen für die 
Verkehrssicherheit für Fußgänger und Radfahrer auf den Schulwegen mit höchster Priorität zu behandeln. 
Entsprechende Einzelmaßnahmen sind in den Handlungsfeldern C, D und E enthalten.

Für die Bewusstseinsbildung den Schulweg nicht mit dem Kraftfahrzeug zurückzulegen, empfiehlt sich 
gemeinsam mit den Schulen entsprechende Informationskampagnen und Veranstaltungen (Workshops zum 
Thema Verkehr innerhalb des Unterrichts, Informationsbroschüren über die Schulwege, 
Informationsveranstaltungen in den Schulen auch mit Eltern/Elternverein, etc.)
durchzuführen.

 Bewusstseinsbildung durch Informationskampagnen und Veranstaltungen
→ Kontaktaufnahme mit den Schulen und Elternvereinen
→ Ausarbeitung von Informationskonzepten
→ Durchführung von Veranstaltungen, Workshops etc.

• Jeweils zu Schulbeginn 
Infos bei den 
Elternabenden

• Siehe A4.2 SchulGEHBus



A 4.2 Initiative „SchulGEHbus“ siehe Kapitel C1.5

 C 1.5 Initiative „SchulGEHbus“ ●●● ●● K

• Absicherung und Ertüchtigung der 
Schulweg-Routen, zB durch 
zusätzliche Markierungen der 
Schutzwege

• April 2022: Kontaktaufnahme mit 
Direktionen und Elternvereinen

• September 2022: ggf. Start



A4.3.3 Verkehrserschließung International Highschool ●●● ●● K

C 2.1.1 Herzogbergstraße (L153), Bushaltestelle Tirolerhofallee – Fußgängerquerung
(Schüler) siehe Kapitel A4.3.3

• Klärung mit Land wegen 
Kostenaufteilung

• Umsetzung nach budgetären 
Möglichkeiten



C 2.1.20 Hochbergstraße (L153) # Kunigundbergstraße # Hagenauerstraße –
Fußgängerquerung ●● ●● M

• Klärung mit Land NÖ 
wegen Kostenaufteilung

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



D 2.1 Errichtung und Sanierung von Radabstellanlagen

D 2.1.1 Umsetzung Maßnahmenpaket Priorität 1 (10 Standorte) ●●● ● K siehe 
Radverkehrskonzept (S.71 bzw. 87ff.)

D 2.1.2 Umsetzung Maßnahmenpaket Priorität 2 (12 Standorte) ●● ● M siehe 
Radverkehrskonzept (S. 72)

 D 2.2 Kostenlose Ausgabe von Radabstellanlagen an Gastronomie etc. ●●● ● K
siehe Radverkehrskonzept (S. 87)

• Erstellung eines 
Sanierungskonzepts

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



D 2.1 Errichtung und Sanierung von Radabstellanlagen



A 6.1 Wegweisung und Leitsystem

A 6.1.1 Wegweisung für den Fahrzeugverkehr ● ● laufend
A 6.1.2 Leitsystem Fußgängerverkehr siehe Kapitel C4
A 6.1.3 Wegweisung Radverkehr siehe Kapitel D3

• VZ-VOs prüfen

• Überflüssige Tafeln 
entfernen

• Tafeln säubern bzw. 

reparieren



Fahrradstraßen

• Die Eigenheimstraße sowie 
die Fronius-Straße-
Brennergasse sind wichtige 
Achsen im Radverkehrsnetz

• Prüfung auf Einrichtung 
von Fahrradstraßen

• Ggf. Umsetzung



C 2.1.9 Brunnerfeldstraße (B12) # Industriestraße – Fußgängerquerung ●●● ●●● M

C 1.4.2 Zwingenstraße ●●● ●●● M

• Wird im Zuge der Studie für 
das Radbasisnetz MD des 
Landes NÖ mit bearbeitet 
(Fördervoraussetzung)

• Projektentwicklung in 
Kooperation mit 
Brunn/Geb.

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



E 1.1.2 Buslinie 269/270 – geänderte Linienführung ●●● ●● M

• Wird beim Umbau der 
Kreuzung B12 # 
Industriestraße mit 
bearbeitet



 C 1.3.1 Fußwegverbindung zur Tirolerhofsiedlung ●●● ●●● M

• Wird im Zuge der Studie für 
das Radbasisnetz MD des 
Landes NÖ mit bearbeitet 
(Fördervoraussetzung)

• Umsetzung prioritär nach 
budgetären Möglichkeiten



A 4.5 Kiss&Go – Zonen ●●● ● K

• 2022: Entwicklung eines 
Gestaltungswettbewerbs

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



B 2.2 Berücksichtigung von Baumpflanzungen bei Straßenneu- und -umplanungen ●●● ●
laufend

• Umsetzung im Zuge 
allfälliger Bauarbeiten



 D 1.3.1 Umsetzung der restlichen Maßnahmen gemäß „Vision 20%“ ●●● ● K siehe 
Radverkehrskonzept (S. 82 ff.)

• Umsetzung 2022

• Wurde bereits mit der BH 
verhandelt



C 2.1.4 Mühlgasse östlich der Bahnbrücke – Fußgänger- und Radfahrerquerung ●● ●● M

• Angebot der Fa. Swarco für 
bedarfsgesteuerte 
Lichtanzeigen liegt vor

• Klärung Stormanschluss in 
Arbeit

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



E4 P‘Taxi

• Das Postbus Shuttle ist am 
1.12.2021 in Betrieb 
gegangen

• Postbus wird monatlich 
Auslastungsberichte 
übermitteln

• Evaluierung P‘Taxi im Juni 
2022



C 2.1.8 Rembrandtgasse # Bachackergasse – Fußgängersicherheit ●● ●●● M

• Kostenermittlung

• Umsetzung nach budgetären 
Möglichkeiten



C3.2.3 Barrierefreie Route von Rembrandtgasse # Bachackergasse bis Pflege- und 
Förderzentrum Perchtoldsdorf

Die Route Bachackergasse – Anton Wildgans-Gasse – Wilhelm Stephan-
Straße – Alisa Stadler-Promenade – Ernst-Wolfram Marboe-Gasse ist 
eine wichtige Zugangsroute zum Pflege- und Förderzentrum 
Perchtoldsdorf, insbesondere für Schüler und Pädagogen der 
Sonderschule Beatrixgasse, die diese Route wöchentlich benutzen. 

Die Route ist im Bestand nicht barrierefrei passierbar. In der 
Bachackergasse ist kein Gehsteig vorhanden und der Gehsteig in der 
Anton Wildgans-Gasse weist eine ungenügende Breite auf.

Es wird die Herstellung einer barrierefreien Route empfohlen, die auch 
mit Rollstühlen passierbar ist:
• Die Bachackergasse ist Teil der Schulwegrouten (siehe Kap. A4 ).
• In der Bachackergasse zwischen Rembrandtgasse und Anton 
Wildgans-Gasse sowie im kurzen Abschnitt der Anton Wildgans-Gasse 
zwischen Bachackergasse und Wilhelm Stephan-Straße wird die 
Errichtung eines Gehsteiges empfohlen.
• Entlang der verkehrsberuhigten Wilhelm Stephan-Straße, der Alisa 
Stadler-Promenade sowie der Ernst Wolfram Marboe-Gasse wird 
empfohlen, den Fußverkehr auf einer niveaufreien Mischverkehrsfläche 
gemeinsam mit Kfz zu führen.

• Kostenermittlung

• Umsetzung nach budgetären 
Möglichkeiten



 D 1.2.2 Marktplatz / Brunner Gasse (L178) # Christoph Gluck-Gasse # Wegbachgasse –
Verkehrsführung (Nr. 84) ●●● ● S  siehe Radverkehrskonzept (S. 84)

 D 1.2.3 Brunner Gasse – Ausfahrt Parkplatz Latschkagasse (Nr. 89) ●●● ● S  siehe 
Radverkehrskonzept (S. 84)

• Umsetzung nach 
Wiederherstellung der 
Oberfläche



C 1.4.6 Schillerpromenade ●●● ●● K

• Erstellung eines 
Bodenmarkierungskonzepts

• Festlegen der Straßenseite

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



C 4.1 Fußgänger-Leitsystem entwickeln ●● ●● M

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



E3 Bushaltestellen

E 3.1 Ausgestaltung des Haltestellenbereiches ●● ●● K

E 3.2 Qualität der Haltestellenausrüstung ●● ●● laufend

E 3.3 Einzelmaßnahmen zur Verbesserung der Bushaltestellen 
und deren Umfeld

 E 3.3.1 Wiener Gasse (L2091) – Bushaltestelle bei der 
Schweglergasse ●●● ● S

E 3.3.2 Herzogbergstraße (L153) - Bushaltestelle Tirolerhofallee
siehe Kapitel A4.3.3

• Qualitätsprüfung

• Station Schweglergasse wird 
mit Neuerrichtung des 
Gehsteigs zum Betreuten 
Wohnen mitbehandelt



 D 1.3.1 Umsetzung der restlichen Maßnahmen gemäß „Vision 20%“ ●●● ● K siehe 
Radverkehrskonzept (S. 82 ff.)

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten

• Noch zu diskutieren

• erledigt



 D 1.3.1 Umsetzung der restlichen Maßnahmen gemäß „Vision 20%“ ●●● ● K siehe 
Radverkehrskonzept (S. 82 ff.)

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten

• Wurde bereits mit der BH 
verhandelt

• Umsetzung nach 
Wiederherstellung der 
Oberfläche



 D 1.3.1 Umsetzung der restlichen Maßnahmen gemäß „Vision 20%“ ●●● ● K siehe 
Radverkehrskonzept (S. 82 ff.)

• Noch zu diskutieren

• erledigt

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



D4 Bewusstseinsbildung und Marketing

 D 4.1 Etablierung Radverkehrs-Beauftragte/r ●●● ●● K siehe Radverkehrskonzept (S. 79)

• Noch zu diskutieren



D4 Bewusstseinsbildung und Marketing

D 4.2 Perchtoldsdorfer Radl-Karte und Willkommenspaket für Neubürger ●● ● M siehe 
Radverkehrskonzept (S. 80 f.)

• Noch zu diskutieren



D4 Bewusstseinsbildung und Marketing

D 4.3 Jährliches Perchtoldsdorfer Radl-Opening ●● ● laufend siehe Radverkehrskonzept (S. 81)

• Der Verein Prima Klima 
Perchtoldsdorf veranstaltet 
seit 2021 das Neujahrsradeln

• Umsetzung nach budgetären 
Möglichkeiten

• noch zu konzipieren



D4 Bewusstseinsbildung und Marketing

D 4.4 Gestaltungwettbewerb für einheitliche Perchtoldsdorfer Fahrradbügel ● ● M siehe 
Radverkehrskonzept (S. 87)

• Umsetzung nach budgetären 
Möglichkeiten



G2 Information der Bevölkerung

 G 2.1 Veranstaltung zur Vorstellung und Diskussion der Ergebnisse von „Mobil 2030“ ●●● ● S

 G 2.2 Ergebnisse von „Mobil 2030“ als Beilage zur Perchtoldsdorfer Rundschau ●●● ● S

 G 2.3 Ergebnisse von „Mobil 2030“ auf der Website ●●● ● S

• Pandemiebedingt konnte am 
30.6.2020 nur ein Zoom-
Webinar abgehalten werden.

• Gute Aufbereitung der 
einzelnen Inhalte von 
mobil2030 für die Webseite. 
Derzeit ist es nur als mehrere 
pdfs im Netz.

• In der Rundschau werden 
laufend Projekte aus 
mobil2030 je nach 
Baufortschritt präsentiert.



G3 Datendigitalisierung

 G 3.1 Daten aus Bestandsanalyse in GIP des Landes NÖ importieren ●●● ● S

 G 3.2 Daten aus Bestandsanalyse in gemeindeeigenes WebGIS importieren ●● ●● S

G 3.3 Ausgewählte Daten zu Verkehr und Mobilität via GIS-Tool auf Gemeinde-Website
öffentlich zugänglich machen ● ●● M

• In Abklärung



G4 Kompetenzregelung
(siehe auch mobil 2030 II, S. 103ff)

G 4.1 Etablierung eines Mobilitäts- und Klimaschutzbeauftragten in der 
Gemeindeverwaltung

 G 4.1.1 Festlegen von Aufgaben und Dienstumfang des Mobilitäts- und 
Klimaschutzbeauftragten ●●● ● S

 G 4.1.2 Bestellung und Ausbildung des Mobilitäts- und 
Klimaschutzbeauftragten ●●● ●●● K

G 4.1.3 Auditierung aller geplanten Bauvorhaben hinsichtlich der Zielsetzung im 
Mobilitätsleitbild und Klimaschutzmanifest ●● ●● laufend

G 4.2 Etablierung eines Straßenbaukoordinators in der Gemeindeverwaltung 
●●● ●● K

G 4.3 Etablierung eines GIS-Beauftragten in der Gemeindeverwaltung ●●● ●● K

• Mobilitätsbeauftrage: 
Johanna Leitner

• Klimaschutzbeauftragter: 
Christoph Pflüger

• Straßenbaukoordinator: 
Christian Fröschl

• GIS-Beauftragte/r:



C 2.1.18 Marktplatz (L178) und Obere Wiener Gasse – Fußgängerquerungen
siehe Kapitel A5.1 und Kapitel A5.3

C 3.2.2 Marktplatz – Gehsteigoberfläche ●●● ● M

• STERN-AG „Plätze“ wird 
sich vornehmlich mit dem 
Marienplatz und dem 
Heldenplatz beschäftigen

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



C2.1.17 Hochstraße (L178) # Krautgasse – Fußgängerquerung

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



C 2.1.15 Salitergasse # Eigenheimstraße – Fußgängerübergänge ●● ●● M

Bei der Kreuzung Salitergasse # Eigenheimstraße sind beidseitig Schutzwege über die Salitergasse 
vorhanden. Durch die Kurvenlage der Salitergasse in diesem Bereich, sind speziell beim östlichen Schutzweg 
sehr eingeschränkte Sichtbeziehungen zwischen dem Fahrzeugverkehr der Salitergasse aus Richtung Osten 
und der nördlichen Auftrittsfläche gegeben. 
Zur Freihaltung von parkenden Fahrzeugen ist eine kurze Grünfläche und anschließende Sperrfläche 
vorhanden. Diese wird jedoch oft von Kraftfahrzeuglenkern ignoriert und Fahrzeuge darauf abgestellt. Die 
Situation wird dadurch verschärft, dass durch die nahegelegene Arztpraxis der Fußgängerübergang vielfach 
auch durch ältere Personen benützt wird. Verschärft wird die Situation bei Dunkelheit, durch die nicht 
ausreichende Schutzwegbeleuchtung.

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



C 2.1.19 Elisabethstraße # Hochbergstraße (L153) – Fußgängerquerung ●● ●● M

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



C 2.1.11 Sonnbergstraße (L178) # Walzengasse – KFZ Verkehr versus Fußgänger
(Schulkinder)

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



C 1.3.2 Fußwegverbindung Donauwörther Straße – Bahnzeile ●● ●●● M

• Wird im Zuge der Studie für 
das Radbasisnetz MD des 
Landes NÖ mit bearbeitet 
(Fördervoraussetzung)

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



 E 1.1.4 Neunutzung der Kaltenleutgebner -Bahntrasse ●●● ●●● L

Die bestehenden Bahntrasse der Kaltenleutgebner-Bahn bietet eine optimale Anbindung an den 
Bahnhof Liesing für ein (schienengebundenes) öffentliches Verkehrsmittel. Hier ist ein großes Potential 
zur Entlastung der Straßen und Buslinien im maßgebenden Einzugsgebiet der Strecke gegeben. Da die 
Trasse im Bestand nicht elektrifiziert ist und außerdem für ein klassisches schienengebundenes 
Verkehrsmittel die mögliche Fahrgastkapazität aus dem maßgebenden Einzugsgebiet zu gering ist, muss 
die zukünftige Betriebsart innovativ gelöst werden (z.B. Solar betrieben, Akku betrieben, selbstfahrend 
etc.).

Im Mai 2020 wurde seitens der Wiener Stadtregierung angekündigt, die Führung einer Straßenbahnlinie 
von Rodaun bzw. Bhf. Liesing über die Trasse der ehem. Kaltenleutgebner Bahn bis Kaltenleutgeben zu 
prüfen. Sollten derartige Überlegungen konkreter werden, sollte sich die Marktgemeinde Perchtoldsdorf 
in enger Zusammenarbeit mit der Stadt Wien und dem Land Niederösterreich in die Planungen aktiv 
einbringen und auch alternative Linienführungen zur Diskussion stellen (z.B. via Perchtoldsdorf über 
Brunn und Maria Enzersdorf nach Mödling).

Bereits seit einigen Jahren gibt es eine Projektidee zur Neunutzung der Trasse der Kaltenleutgebner-
Bahn. Die Projektidee „Tram on Demand“ ermöglicht das Befahren der bestehenden Trasse durch eine 
mit erneuerbarer Energie angetriebenen Straßenbahn, welche auch selbstgesteuert konzipiert werden 
kann. Diese Projektidee sollte weitergeführt oder angepasst werden, um eine visionäre Lösung zu 
finden. Wie der genaue Fahrbetrieb tatsächlich aussehen und in welcher Taktung diese Lösung das 
Einzugsgebiet versorgen kann, muss in weiterfolgenden Bearbeitungsschritten ermittelt werden.

• Die Planungsgemeinschaft 
Ost hat im Herbst 2021 eine 
neue Studie vorgelegt und 
empfiehlt die baldige 
Umsetzung einer Lokalbahn

• Klärung der Finanzierung 
zwischen Bund und Ländern



A 2.2 Verkehrsführung Ambros Rieder-Gasse ●●● ●● K

C 1.4.1 Verkehrsführung Ambros Rieder-Gasse siehe Kapitel A2.2

C 2.1.16 Wiener Gasse # Mühlgasse # Eigenheimstraße – Fußgängerübergänge ●●
●●● M

• Umsetzung nach budgetären 
Möglichkeiten



C2.1.16 Wiener Gasse # Mühlgasse # Eigenheimstraße – Fußgängerübergänge

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



C 2.1.21 Höhenstraße / Tröschgasse # Roseggergasse – KFZ Verkehr versus
Fußgänger (Schulkinder) ●● ●●● M

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



Radbasisnetz

D 1.4.1 Mühlgasse östlich der Bahnbrücke (Nr. 94) ●● ●●● M

In der Mühlgasse zwischen Südbahnbrücke und B12 Brunner Straße 
besteht derzeit keine Radverkehrsanlage, Radfahrende müssen im 
Mischverkehr auf der stark befahrenen Fahrbahn der Mühlgasse 
fahren. Aufgrund zahlreicher auch für Radfahrende attraktiver Ziele, 
insbesondere Einkaufsnutzungen, entlang diesem Abschnitt der 
Mühlgasse besteht der Bedarf nach einer vom Kfz-Verkehr getrennten 
Führung des Radverkehrs. 

Der Radverkehr sollte an der Südseite der Mühlgasse geführt werden 
– in Verlängerung des bestehenden Geh- und Radweges auf der 
Südbahnbrücke und zur direkten Anbindung der 
Einzelhandelsnutzungen, welche allesamt auf der Südseite gelegen 
sind.

Die Realisierungsanforderungen für mögliche Varianten zur Führung 
des Radverkehrs auf einem (südseitigen) Geh- und Radweg wurden 
bereits von KH13 Bau- und Verkehrstechnik e. U. in einer Studie im 
Jahr 2019 aufgezeigt. Zur Errichtung eines angemessen breiten Geh-
und Radweges ist die Einlösung von Privatgrund erforderlich. Des 
Weiteren sind Lichtmasten und Versorgungskästen zu versetzen 
sowie allenfalls auch Verkehrsflächen auf Privatgrund neu zu 
organisieren bzw. zu gestalten (Parkplatz Hofer).

• Wird im Zuge der Studie für 
das Radbasisnetz MD des 
Landes NÖ mit bearbeitet 
(Fördervoraussetzung)

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



Radbasisnetz

D 1.4.3 ehem. 360er Trasse / Trasse Hochquellwasserleitung bis Franz Josef-Straße (Nr. 96)
●● ●●● M

Auf der ehem. Trasse der Straßenbahnlinie 360 bzw. der Trasse der 1. Wiener Hochquellenwasserleitung besteht in einem 
Teilabschnitt zwischen Herzogbergstraße und Brunner Gasse bereits im Bestand ein Promenadeweg (Geh- und Radweg). In 
Fortsetzung des bestehenden Abschnittes bis zur Kreuzung B13 Donauwörther Straße # Brunner Gasse # Salitergasse ist die 
Trasse zwar als öffentliche Verkehrsfläche gewidmet, allerdings nicht zugänglich und seitens der Stadt Wien an Privatpersonen 
verpachtet.

Die gewidmete Verbindung stellt eine wichtige Nord-Süd-Achse für den Rad- und Fußverkehr zwischen Brunn am Gebirge und 
dem Ortszentrum von Perchtoldsdorf dar. Zudem wäre sie eine Alternativroute zum sehr beengten Schwedenweg. Nicht 
zuletzt wäre die Route ein angemessener Ersatz für die auf der B13 Donauwörther Straße vorhandenen Mehrzweckstreifen, 
die nicht mehr dem Stand der Technik entsprechen und deren Entfernung durch die BH Mödling bereits verordnet wurde. Für 
folgende Maßnahmen besteht daher erhöhte Dringlichkeit:

• Verbreiterung des bestehenden Weges entlang der ehem. 360er Trasse im Abschnitt zwischen Gemeindegrenze und 
Weggabelung.
• Errichtung eines Geh- und Radweges auf den hierfür gewidmeten Flächen zwischen Weggabelung und Kreuzung B13 
Donauwörther Straße # Brunner Gasse # Salitergasse.
• Integration einer Querungsstelle für Radfahrer auf dem Kreuzungsplateau über die Brunner Gasse.
• Errichtung eines Geh- und Radweges an der Westseite der B13 Donauwörther Straße auf einem etwa 90 m langen Abschnitt 
zwischen Brunner Gasse und Franz Josef-Straße.
• Mischverkehr Radfahrende und Kfz in der Franz Josef-Straße.

• Wird im Zuge der Studie für 
das Radbasisnetz MD des 
Landes NÖ mit bearbeitet 
(Fördervoraussetzung)

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten



C 2.1.10 Wiener Gasse (L2091) # Franz Siegel-Gasse # Wolfgang Leeb-Gasse ●● ●●● M

• Lösungsansätze noch 
ausständig



C 3.2.1 Donauwörther Straße (B13) # Beethovenstraße – Rampenanlage ●● ●●● M

Die VLSA-geregelte Querungsstelle an der Donauwörther Straße, auf Höhe Bahngasse bzw. 
Höllriegelstraße, stellt für den Fußverkehr eine wichtige Verbindung dar. An der Ostseite kann die 
Querungsstelle nur über eine Stiegenanlage erreicht werden.

Die Stiegenanlage mit Schieberampe ist nicht barrierefrei ausgeführt. Rollstuhlfahrer können diese 
Rampe nicht alleine überwinden und Personen mit Kinderwagen nur mit sehr hohem Aufwand. Auch für 
den Radverkehr stellt die Rampenanlage eine nicht befahrbare und daher schwer überwindbare Barriere 
dar (siehe Kapitel D1.3).

Die Errichtung einer barrierefreien Rampe zur Überwindung des Niveauunterschiedes wird empfohlen. 
Von KH13 Bau- und Verkehrstechnik e.U. wurde hierfür in den vergangenen Jahren bereits eine 
Machbarkeitsstudie und ein Umsetzungsprojekt erarbeitet.

• Mittlerweile wurde ein 
Gehsteig entlang der 
Donauwörtherstraße bis 
zur Beethovenstraße 
errichtet

• Umsetzung nach 
budgetären Möglichkeiten


